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Im Projekt MONA (Modes of Narration and Attribution) wer-
den Phänomene in fiktionaler Literatur untersucht, die mit refle-
xiven Passagen assoziiert sind. Reflexive Passagen kommentieren
die Handlung im Text oder den Schreibprozess oder generalisie-
ren über die fiktive und / oder reale Welt. Da das Konzept der re-
flexiven Passagen in der Literaturwissenschaft bisher nicht for-
malisiert wurde, werden diese nicht direkt annotiert. Stattdessen
annotieren wir drei Phänomene, die wir für starke Indikatoren re-
flexiver Passagen halten: Kommentar (Bonheim 1975; Chatman
1980), nicht-fiktionale Rede (Konrad 2017; Searle 1975) und Ge-
neralisierung (Leslie et al. 2016; Dönicke et al. 2021). Darüber
hinaus beschäftigt sich das Projekt mit der Zuschreibung reflexi-
ver Passagen zu Sprechinstanzen. Für die Identifikation und Klas-
sifikation dieser Phänomene werden Modelle entwickelt. Dafür
wird ein annotiertes Korpus deutschsprachiger fiktionaler Texte
erstellt, das die Entwicklung dieser Phänomene über 350 Jahre der
Literaturgeschichte abbildet.

Basierend auf den bisherigen Arbeiten haben wir Definitionen
für die mit reflexiven Passagen assoziierten Phänomene formuliert
bzw. weiterentwickelt. Unter Generalisierungen werden quantifi-
zierte Aussagen über angenommene Instanzen einer Klasse oder
Gruppe von Objekten, Individuen oder (Zeit-)Räumen verstanden,
auf die nicht kontextuell referiert wird. Kommentare schließen
Textstellen ein, in denen die erzählte Zeit unterbrochen und eine
ergänzende Information zu Erzählung, Figuren, Handlung oder
dem Akt des Erzählens eingefügt wird (Bonheim 1975). Nicht-
fiktionale Rede bezeichnet Passagen in fiktionalen Texten, die Be-
hauptungen bzw. Hypothesen über die reale Welt nahelegen (Kon-
rad 2017). Generalisierung, Kommentar und nicht-fiktionale Rede
können sich vollständig oder teilweise überlappen.

Und so begann der Hauptmann: »[An allen Naturwesen, die
wir gewahr werden, bemerken wir zuerst, daß sie einen Bezug
auf sich selbst haben. [...]« (Goethe 2012)

In diesem Beispiel treten alle drei Phänomene auf. Die erzählte 
Zeit, die in der Erzählerrede fließt, wird unterbrochen und ein 
Kommentar über Naturwesen vorgenommen. Zugleich wird eine 
Aussage über angenommene Instanzen der Klasse der Naturwesen 
getroffen. Da auch in der realen Welt Naturwesen (jeglicher Art) 
vorkommen, ist die Proposition grundsätzlich auf die reale Welt 
übertragbar.

Für reflexive Passagen erstellen wir eine Goldannotation, auf 
der in einem nächsten Schritt eine Attributionsannotation vorge-
nommen wird. Die Attribution bestimmt, wem die in der Passage 
enthaltene Information zugeschrieben werden kann, wofür grund-
sätzlich Figuren, die Erzählinstanz oder die AutorIn in Frage kom-
men. Einige sprachliche Mittel im Text sind prädestiniert für be-
stimmte Attributionen, so markieren bestimmte Satzzeichen i. d. 
R. (in)direkte Rede und damit die Sprecher im Text. Dennoch 
gibt es Passagen, in denen sich die Sprechinstanz nicht eindeutig 
identifizieren lässt und sich unterschiedliche Interpretationen (Zu-
schreibungen) aufdecken lassen.

Zur automatischen Erkennung und quantitativen Analyse erstel-
len wir das Korpus MONACO (Modes of Narration and Attribu-

tion Corpus)1, das aus deutschsprachigen fiktionalen Erzähltexten 
von 1600–1950 besteht. Jede AutorIn ist im Korpus nur einmal 
vertreten und es wird eine gleiche Verteilung der Texte über Jahr-
hunderte angestrebt. Die wichtigste Textquelle für MONACO ist 
Kolimo (Herrmann und Lauer 2017).

Die Annotation der Texte wird in CATMA 6.22 vorgenommen 
und basiert auf detaillierten Richtlinien, die iterativ entwickelt 
wurden. Dabei werden momentan lediglich die ersten 200 Sätze 
eines Textes annotiert, um mehr Texte zu annotieren und das 
Korpus möglichst divers gestalten zu können. Jedes der drei mit 
reflexiven Passagen assoziierten Phänomene wird von zwei stu-
dentischen AnnotarorInnen annotiert. Der Goldstandard für Gene-
ralisierung, Kommentar und nicht-fiktionale Rede wird in Klein-
gruppen von 2-3 DoktorandInnen erstellt. Zur Beschleunigung der 
Goldstandarderstellung haben wir einen „CATMA-Merger“ ent-
wickelt, welcher eine neue Annotation als die Vereinigung mehre-
rer Annotationen erstellt, die dann von den DoktorandInnen über-
prüft und bestätigt, korrigiert oder gelöscht werden kann. Die 
Attribution wird im zweiten Schritt von allen (sechs) studenti-
schen AnnotatorInnen auf dem Goldstandard für Generalisierung, 
Kommentar und nicht-fiktionale Rede annotiert. Für Attribution 
wird kein Goldstandard erstellt, um sämtliche mögliche Interpre-
tationen zu erfassen.

Bisher wurden Goldstandards für achtzehn Texte erstellt. Der 
älteste Text stammt aus dem Jahr 1616, der jüngste aus dem Jahr 
1930. Die annotierten Texte weisen im Durchschnitt ein modera-
tes (> 0,4) oder gutes (> 0,6) Inter-Annotator Agreement mit κ-
Werten (Fleiss et al. 1981) von 0,59 für Generalisierung, 0,44 für 
Kommentar und 0,66 für nicht-fiktionale Rede auf. Die Inter-An-
notator Agreement-Werte für γ (Mathet et al. 2015) sind etwas 
höher: 0,66 für Generalisierung, 0,52 für Kommentar und 0,72 für 
nicht-fiktionale Rede.

Mit der zunehmenden Menge annotierter Texte werden schritt-
weise regelbasierte, statistische und neuronale Tagger für die ein-
zelnen Phänomene entwickelt. Ihre Anwendbarkeit wird dabei 
auch für andere Textsorten wie Essays und enzyklopädische Texte 
erprobt. Letzten Endes soll eine ausreichend große Menge an-
notierter Daten nicht nur bessere Modelle ermöglichen, sondern 
auch diachrone oder genreübergreifende Perspektiven auf refle-
xive Passagen und ihre Attribution eröffnen.
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Fußnoten

1. https://gitlab.gwdg.de/mona/korpus-public
2. https://catma.de/
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